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Grundpositionen des BEV 
zur Bildung in Bayern 
 
 
Das Recht auf Bildung ist ein Menschenrecht. Es ist das Recht jedes Menschen, sei-
ne Anlagen zu entwickeln und seine Persönlichkeit zu formen. Bildung ist die ge-
meinsame Aufgabe von Familie und Gesellschaft. Erziehungswissen wird in den Fa-
milien nicht mehr tradiert und muss deshalb gelehrt und gelernt werden. Bildungs-
einrichtungen wie Schule und Kita spielen deshalb auch bei der Erziehung eine gro-
ße Rolle. Kinder und Jugendliche entwickeln sich am besten, wenn die Bildungsein-
richtungen sich dabei an den Bedürfnissen der Familie orientieren. 
 

Für gleiche Bildungschancen 

Der Bayerische Elternverband setzt sich seit seiner Gründung 1968 für die individu-
elle Förderung aller Kinder und Jugendlichen in Bayern ein, unabhängig davon, wel-
che Bildungseinrichtung sie besuchen und aus welchem Elternhaus sie kommen. 
Alle jungen Menschen haben einen Anspruch auf gleiche Bildungschancen. Der BEV 
unterstützt die Eltern dabei, ihren Kindern diese Chancen zu bieten. 
 

Individuelle Förderung 

Jedes Kind hat Begabungen. Erziehung und Bildung sollen diese Begabungen entwi-
ckeln. Individuelle Förderung konzentriert sich nicht auf die Beseitigung der Schwä-
chen, sondern arbeitet an den Stärken. Sie vermittelt Kindern und Jugendlichen 
eine solide Grundbildung und die Fähigkeit, ihren Platz im Leben zu finden. 
Individuell fördern bedeutet, Aufgaben zu stellen, an denen Kinder sich bewähren 
können. Dazu müssen Eltern, Lehrer und Erzieher das einzelne Kind betrachten. 
Kinder sind grundverschieden, selbst wenn sie gleich alt sind und im Übertritts-
zeugnis denselben Notendurchschnitt hatten. Da das bayerische Schulsystem aus 
Prinzip von homogenen Lern- und Leistungsgruppen ausgeht, ist es nicht in der La-
ge, Kinder individuell zu fördern. 
 

Die Schule der Zukunft 

Junge Menschen wollen sich bewähren. Erfolg motiviert zur Anstrengung. Ein Sys-
tem, das Kinder und Jugendliche mit Schwächen aussortiert, ist leistungsfeindlich. 
Der BEV fordert eine inklusive Schule, in der alle Kinder und Jugendlichen bis zum 
Ende der Pflichtschulzeit gemeinsam und voneinander lernen, ohne Angst vor Aus-
grenzung. Das ist die Schule der Zukunft. 
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Erste Schritte auf dem Weg zur Schule der Zukunft: 

• Erziehungskompetenz der Eltern stärken durch Elterntraining vor der Geburt des 
ersten Kindes 

• Eltern entscheiden, wann ihr Kind schulfähig ist und welche Schulform es be-
sucht 

• mehr Mittel für die Frühförderung 
• Deutschförderung für alle Kinder, bei Migranten auch Förderung in der Mutter-

sprache 
• mehr Pädagogen-Stunden für jedes Kind, d.h. mehr Lehrer, Sozialpädagogen, 

Schulpsychologen, Erzieher … 
• am Stand der Wissenschaft orientierte Pädagogik und Didaktik 
• kompetenzorientierter Unterricht, dessen Qualität an Standards gemessen wird 
• individualisierender Unterricht 
• ein persönlicher Bildungsplan für jedes Kind in Schule und Kita 
• Änderung des Bewertungssystems: potenzialfördernde Feedbackkultur anstelle 

defizitorientierter Benotung 
• mehr Ganztagsschulen anstelle bloßer Betreuungsangebote 
• Schulgebäude, in denen Kinder gern lernen und Lehrer und Angestellte gern ar-

beiten 
• kostenlose Schulbücher und andere Lernmittel für alle 
• kostenloser Schulweg für alle 
• eigenverantwortliche Schulen, die über Budget und Personal selbst entscheiden 
• pädagogisches „Insourcing“, d.h. die Schule lagert den Unterricht nicht auf Fa-

milien und Nachhilfeinstitute aus 
• kein Sitzenbleiben 
• Eltern gestalten die pädagogische Schulentwicklung mit 
• Lehrer fühlen sich für den Erfolg ihrer Schüler verantwortlich 
• Kommunikationskompetenz als verpflichtender Teil der Lehrerbildung 
• respektvoller Umgang innerhalb der „Schulfamilie“ 
 
Im eigenen Interesse muss Bayern alles daran setzen, alle jungen Menschen opti-
mal auszubilden und zu einem möglichst hohen Bildungsabschluss zu führen. Glei-
che Chancen für alle und demokratische Strukturen sind in einer Gesellschaft, die 
sich am christlichen und humanistischen Menschenbild orientiert, selbstverständ-
lich. 
 
 
Dezember 2006, aktualisiert Oktober 2011 / Ursula Walther 


